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Mit dem neuen Schuljahr hat auch die 
im Mai als Stadtteilfonds-Projekt ge-
gründete Bienen-AG ihre Arbeit wieder 
aufgenommen. Acht Schüler*innen 
treffen sich einmal wöchentlich und tun 
Gutes für Bienen. Unter der Leitung von 
Katharina Tiede pfl anzten die Kinder 
in den letzten Wochen verschiedene 
Blumen und Pfl anzen. Vor zwei Wochen 
waren es Krokusse und auf dem Bild sieht 
man sie gerade dabei, wie sie im Innen-
hof der Schule Sträucher und Frühblüher 

wie Narzissen und Tulpen einpfl anzen. 
Ebenso sollen noch Kartoffeln folgen. 
Für den Frühling ist ein Besuch beim 
Imker geplant.
Nicht die gesamte Öffentlichkeit, doch 
mit über 200 Schüler*innen ein wichtiger 
Teil hiervon, wird sich an diesen schönen 
Maßnahmen erfreuen können – nicht zu 
vergessen die Insekten, deren Lebens-
raum sich hierdurch vergrößern wird.

#SchönesHainholz

Bienen-AG an der Grundschule Hainholz

Fotos: Katharina Tiede

Das Zweifamilienhaus am Holzweg 
23 wurde vom 28-jährigen Zimmer-
mann Wohlenberg 1903 im Jahr 
seiner Hochzeit erbaut. Das Foto 
ist etwa 1910 entstanden. Es zeigt 
vermutlich seine Mutter, seine jung 
verstorbene Tochter und seinen 
Sohn ...

... Der Sohn erbte das Haus, schlug später das Gesims ab, ließ Einschei-
benfenster einbauen und setzte gelben Klinker davor. (Foto ca. 1970) ...

... Der Enkel des Erbauers – heutiger Bewohner des Hauses – ließ das 
Gebäude im Jahr 2000 dämmen, stellte das Gesims und die gegliederten 
Fenster wieder her und baute auch eine neue Heizung ein. Zunächst war 
der Anstrich weiß, in 2010 erhielt das Haus seine heutige rote Farbe. Nicht 
ganz ernst gemeint ist die Begründung hierfür: Eine Pressemeldung der 
Nationalsozialisten hatte – wohl als Aprilscherz – am 1. April 1933 gelautet, 
Sozialdemokraten müssten ihre Häuser rot anstreichen, um sie schneller 
identifi zieren zu können. Der Werdegang des Hauses zeigt jedenfalls, 
dass auch im „alten Hainholz“ viel für ein #SchönesHainholz getan wird.

Fotos: Sammlung Jürgen Wohlenberg

Schon für den letzten Hain-
holzer Boten haben wir uns 
darangesetzt und die ein oder 
andere Aktivität von Men-
schen in Hainholz aufgespürt, 
die sich in verschiedener 
Form um ein #SchönesHain-
holz bemühen. Zugegeben: 
Das war gar nicht so schwer. 
Letztlich reichte der Platz 
nicht aus, sodass wir uns in 
der vorliegenden Ausgabe er-
neut diesem Thema widmen. 
Wie beim letzten Mal sollen 
insbesondere auch jene Ak-
tivitäten Aufmerksamkeit er-
halten, die sonst im Trubel 
des Alltags als Beiläufi gkeit 
abgestempelt oder überhaupt 
nicht beachtet werden. Hier-
für waren wir wieder auf 
Zuarbeit angewiesen, denn 
natürlich bleibt auch uns das 
meiste verborgen.

Auf unsere Nachfrage hin 
folgten Updates aus der Bie-
nen-AG, die im Mai 2019 an 

#SchönesHainholz – Teil 2
Stadtteilfest, Sommerferienprogramm, Malwettbewerb,
Haussanierung und gepfl egte Außenanlagen ...

zugänglichem Außengelände 
des Kinder- und Jugendhau-
ses Ordnung in die ein oder 
andere „urwäldlich“ anmu-
tende Ecke gebracht (Seite 
4). Auch diese Aktion wurde 
unterstützt vom Stadtteil-
fonds.

Der erste „Runde Tisch – Stadtbild Hainholz“ fand auf Einladung des 
Stadtteilvereins im Mai 2019 statt. Mehr als 20 Teilnehmer*innen und 
Vertreter*innen verschiedener Einrichtungen tauschten sich hier über 
bestehende Maßnahmen aus, die sich positiv auf das Hainholzer Stadt-
bild auswirken. Da jede Person zu Wort kommen sollte, musste das 
ursprünglich vorgesehene Programm für die Veranstaltung um einige 
Punkte gekürzt werden. Man einigte sich auf eine Folgeveranstaltung 
im Herbst, zu der es nun auch kommen soll:

Am Mittwoch, den 06. November 2019 sind erneut alle Interessierten 
herzlich zur Teilnahme eingeladen. Der Runde Tisch – Stadtbild Hain-
holz trifft sich dann um 13 Uhr in der Stadtteilbücherei Hainholz. Inhalt-
lich wird einerseits an das Programm angeknüpft, andererseits werden 
auch jene Maßnahmen refl ektiert, die aus dem letzten Treffen resultier-
ten. Und natürlich soll es auch die Möglichkeit geben, neue Ideen für 
zukünftige Aktivitäten einzubringen. Eine Anmeldung ist erforderlich und 
unter 04121 / 450 59 15 oder per E-Mail an 
stadtteilverein@elmshorn-hainholz.de möglich.

Stadtteilverein
Michel Gast

Runder Tisch –
Stadtbild Hainholz
Zweites Treffen am 6. November 2019 
in der Stadtteilbücherei Hainholz

06. Nov. 2019 beim nächs-
ten Runden Tisch – Stadtbild 
Hainholz teilnehmen (siehe 
Kasten). Doch zunächst wün-
schen wir allen Leser*innen 
viel Spaß beim Blättern!

Stadtteilverein
Michel Gast

der Grundschule Hainholz 
von Katharina Tiede gegrün-
det wurde und vom Stadtteil-
fonds Elmshorn-Hainholz  
unterstützt wird. Des Weite-
ren sandte man uns seitens 
der Geschichtswerkstatt auch 
mehrere Fotos von einem 
alten Arbeiterhaus am Holz-

weg. Das Haus trägt dank 
intensiver pfl egerischer Maß-
nahmen durch seine Besitzer 
in voller Pracht zum positiven 
Stadtbild in Hainholz bei. 
Auch beim AWO STROM-
HAUS hat sich etwas getan. 
Mit viel gärtnerischem Ein-
satz wurde beim öffentlich 

Bienen AG an der GS Hainholz: Letzte Woche wurden im Schulinnen-
hof Tulpen und andere Frühblüher gepfl anzt. (siehe unten)

Freude nach gelungener Umzugs-Aktion: Mit Menschenkraft zogen die 
Kinder im Rahmen vom Projekt „Sommerferien am Bauwagen“ ihren Bau-
wagen an seinen neuen Standort (siehe rechts). Für die Aktion konnten 
Vanessa Mangels (Familienzentrum Hainholz) und Michel Gast (Stadt-
teilverein) erneut den Handwerk-Allrounder Alex Kahl gewinnen. Viele 
Kinder kannten ihn noch vom letzten Jahr, als der Bauwagen gemeinsam 
mit ihm saniert wurde. #SchönesHainholz

Auf der Bühne beim Stadtteilfest: Die Kinder aus der Musikgruppe der 
AWO Betreuung Foto: Marc Post

Das Stadtteilfonds-Projekt „Gepfl egte grüne Ecke in Hainholz“ (Seite 4)

Im HdB wird es wiederum 
einen Malwettbewerb geben. 
Mehr dazu auf Seite 3. 

Und erfreulicherweise wur-
de uns auch die Bemerkung 
zugetragen, dass das Hain-
holzer Stadtteilfest bzw. die 
Drei Bunten Tage sozusagen 
der Inbegriff von positiver 
Aktivität in Hainholz wären. 
Über die Veranstaltungstage 
berichten wir natürlich oh-
nehin, doch umso lieber tun 
wir dies nach einer so netten 
Rückmeldung, über die sich 
auch alle Beteiligten freuen 
dürfen!

Und schlussendlich sind 
wir über die eigenen Aktionen 
natürlich ganz gut informiert 
und so wissen wir – neben 
dem Stadtteilfest – auch über 
die neusten Geschehnisse 
rund um den Bauwagen zu 
berichten. Vier von sechs 
Wochen war der Bauwagen 
in den Sommerferien für die 

Spielzeugausgabe geöffnet. 
Und wie angekündigt, ist es 
dabei aber nicht geblieben. 
Unter anderem hat es mit 
dem Stadtteilverein, dem Fa-
milienzentrum Hainholz und 
täglichen Besucher*innen des 
Bauwagens auch einen Aus-
fl ug zum Recycling-Hof nach 
Tornesch gegeben (Seite 4). 

Weitere Fortsetzungen di-
ser Reihe #SchönesHainholz 
sind übrigens in nachfolgen-
den Ausgaben des Hainhol-
zer Boten absolut nicht aus-
geschlossen. Wir freuen uns 
diesbezüglich über weitere 
Zusendungen. Gerne kön-
nen Interessierte auch am 

Foto: Michel Gast

Foto: Kerstin Thiel
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Aus der
Grundschule 

Hainholz

Hainholzer Bote

Der Hainholzer Bote erscheint 
vierteljährlich in der Holsteiner 
am Wochenende. Herausgeber ist 
der Stadtteilverein Elmshorn-Hain-
holz e.V.
Verantwortlich für den Inhalt 
der Beiträge sind die Autoren bzw. 
der Stadtteilverein Elmshorn-Hain-
holz e.V.

Hainholzer Damm 11
25337 Elmshorn

Tel.: (04121) 4505915
E-Mail: 
stadtteilverein@elmshorn-hainholz.de
www.elmshorn-hainholz.de

Impressum

Auf der Klassenfahrt hat es viel Spaß 
gemacht. Wir waren die ganze Zeit 
draußen, sind spazieren gegangen 
und haben gegrillt. Ich fand es toll, 
dass wir Geld mitnehmen konnten. 
Wir sind auch zum Minigolf gegan-
gen. Als wir alle fertig waren mit 
Golf spielen, konnten alle, die Geld 
mitgenommen hatten, etwas kau-
fen. Neben dem Minigolf gibt es ein 
kleines Geschäft. In dem Geschäft 
gibt es Eis, Bonbons, Popcorn und 
Zuckerwatte.

Nicole, Kl. 4c (18/19)

Hallo, ich bin Eule Eulalia. Ich fra-
ge mich, warum ich nichts kann. 
Ich kann kein Mathe. Ich kann kein 
Deutsch. Ich kann gar nichts, ein-
fach gar nichts. Plötzlich klingelt es. 
Eulalia öffnet die Tür. Da stand die 
Lehrerin. Sie fragte Eulalia: „Wieviel 
ist 5+3?“ „Weiß ich nicht.“ „Wieso 
gehst du nicht in die Schule?“ „Oh 
ja, ich komme zur Schule!“

Charlotte, Kl. 2a

Ich war beim Stadtteilfest. Da bin 
ich auf der Bühne aufgetreten und 
Emilia hat mitgetanzt. Emilia und 
ich haben uns 2 Naschitüten ge-
kauft. Emilia durfte dann mit uns 
nach Hause gehen. Wir haben mit 
Emilias Eltern gegrillt. Wir haben 
mit meinen Kaninchen gespielt. Das 
war ganz toll.

Charlotte, Kl. 2a

Ich war beim Jubiläum im Kindergar-
ten Regenbogen. Es war ganz toll. Es 
war das 25. Jubiläum. Wir durften 
spielen. Wir haben „Vier gewinnt“ 
gespielt. Wir haben Würstchen ge-
gessen. Es war sehr lecker. Ich war 
mit Papa da. Und danach habe ich 
Detektiv gespielt. Cool! Bonbons, 
Popcorn und Zuckerwatte.

Emilia, Kl. 2a

Flohmarkt an 
der Grundschule 
Hainholz
Der zweite Flohmarkt der Grund-
schule Hainholz fi ndet in diesem 
Jahr am Samstag, den 16. No-
vember 2019 von 14 bis 17 Uhr
im Schulgebäude statt. Veran-
stalter ist der Schulverein. Private 
Stände können ab 13 Uhr auf-
gebaut werden. Die Standgebühr 
beträgt 5 Euro und einen Kuchen 
für die Cafeteria. Die Einnahmen 
kommen den Kindern der Schule 
zugute. Es gibt keine kostenlosen 
Kinderdecken. Standanmeldungen 
sind ab dem 01. Oktober 2019 
unter svgsh@gmx.de möglich.

HaiBo

Dass es bei einem Hain-
holzer Stadtteilfest jemals 
schon einmal heißer gewesen 
sein könnte als am Samstag 
vor zwei Wochen, können wir 
nicht mit Sicherheit wider-

legen. Sicher ist jedoch: Am 
31. August 2019 war es richtig 
(!) heiß. Lassen wir den Kli-
mawandel in diesem Punkt 
einmal außen vor, so konnten 
wir uns wettertechnisch – nach 
regnerischen Festtagen in den 
Jahren zuvor – daher absolut 
glücklich schätzen. 

Rund um das Haus der Be-
gegnung gab es zwischen 13 
und 17 Uhr allerhand zu ent-
decken:

Für das leibliche Wohl sorg-
ten zwei Grills, der Waffel- und 
der Getränkestand. Die Frie-
denskirchengemeinde hatte 
in Hinblick auf den Wetter-
bericht und das Thermometer 

Thema. Wo es die Auswahl des 
Marktes hergab, haben wir bei 
den Einkäufen auf Bio-Produk-
te zurückgegriffen. Bestehende 
Bestände an Plastikbesteck und 
-geschirr haben wir verbraucht. 
Anstelle von Servietten gab 
es an vielen Stellen recycel-
tes Haushaltspapier. Bei der 
Kaffeestube und auch beim 
Pizzastand wurde testweise mit 
einem Pfandsystem gearbeitet 
und ausschließlich Keramik 
herausgegeben. Dies hat sehr 
gut funktioniert und soll daher 
beibehalten werden. Kerstin 
Thiel ist es zu verdanken, dass 
der beim Fest angefallene Müll 
anschließend getrennt wurde.

Zurück zu den Angeboten: 
Neu dabei war die Stadtteil-
bücherei Hainholz. Bei ihrem 
Stand konnten die Gäste einer-

Das Hainholzer Stadtteilfest
... und Drei Bunte Tage

Finanziell wurde das Stadt-
teilfest vom Stadtteilfonds 
Elmshorn-Hainholz unter-
stützt. So wurde uns mit 
dem Anmieten eines Bull-Ri-
ding-Angebots ein lustiges 
Highlight für das Fest er-

Bei der Durchführung der 
Drei Bunten Tage sowie des 
Hainholzer Stadtteilfests 
wurde der Stadtteilverein 
Elmshorn-Hainholz e.V. 
auch in diesem Jahr wieder 
von zahlreichen Mitstrei-
ter*innen unterstützt:

AWO BTZ | HdB Haus-
management | FTSV Fortuna 
Elmshorn | VCP Elmshorn 
| Friedenskirchengemeinde 
Elmshorn | Kita Rethfelder 
Ring | Offener Schulhof 
Hainholz | Familienzentrum 
Hainholz | Frischlinge e.V. 
| TAG Wohnen | Stadtteil-
fonds Elmshorn-Hainholz | 
Edeka Weiser | Jam-Session 
im Stadtteilcafé | Stadt 
Elmshorn | AWO Ortsverein 
Elmshorn | Stadtteilbücherei 
Hainholz

„Das Stadtteilfest habe ich zum 
ersten Mal kennengelernt, als ich 
als Kind beim Malangebot mit-
gemacht habe. Stundenlang habe 
ich dort gemalt und mich mit dem 
im Rollstuhl sitzenden Künstler 
unterhalten. Es hat mir sehr viel 
Freude bereitet. Das ist der Grund, 
warum ich nun selbst gerne beim 
Stadtteilfest helfen wollte, damit 
mehr Kinder eine so schöne Er-
fahrung wie ich machen können.“
 Lea, 11. Jg. KGSE

fer, wie lange nicht. Die Warte-
zeit, die sonst mitunter sehr 
lang sein konnte, verkürzte 
sich so erheblich. Das Angebot 
fand auf dem benachbarten Ge-
lände der Kita Rethfelder Ring 
statt – ebenso wie der private 
Flohmarkt. Dessen Standzahl 
ist auch in diesem Jahr wieder 
ein bisschen gewachsen, als 
optimal hat sich der Standort 
bisher noch nicht erwiesen. 
Wir arbeiten dran!

sich das bunte Programm auf 
der Bühne bestens verfolgen. 

Das traditionelle Kinder-
schminken übernahmen die 
Erzieherinnen der AWO Be-
treuung. Sie hatten so viele Hel-

„Ich hatte den Eindruck, dass eine 
echt gute Stimmung herrschte 
und die Leute zufrieden waren und 
Spaß hatten! Jeder, der geholfen 
hat, wurde gut eingewiesen. Die 
Leute vom Stadtteilverein hatten 
alles gut im Blick und sind immer 
rumgegangen und haben uns Tipps 
gegeben. Ich habe mich gefreut, 
als Helfer dabei sein zu dürfen.“
 Janno, 12. Jg. KGSE

„Ich habe beim Stadtteilfest Hainholz mitgearbeitet, hatte sehr viel 
Spaß und habe viele Menschen gesehen, die auch viel Spaß hat-
ten und sich über das Angebot bei dem Fest gefreut haben. Ich 
bin zwar selbst kein Elmshorner, aber man hat trotzdem das Ge-
fühl, Teil einer großen Gemeinschaft zu sein. Als Schüler der KGSE 
bin ich sehr froh darüber, dass man, ohne viel zu suchen, so viele 
soziale Projekte an der Schule und in Hainholz fi ndet, wo man wirk-
lich mal mit anpacken kann und die auch sehr viel Spaß machen!“
 Tom Koschwitz, 11. Jg. KGSE

„Das Stadtteilfest war eine coole 
Erfahrung und eine tolle Möglich-
keit, die Vielfältigkeit des Stadt-
teils Hainholz kennenzulernen.“
 Lilly Hauschildt, 13. Jg. KGSE

Wie eh und je war natürlich 
auch wieder die Hüpfburg 
dabei. Neu war das Angebot 
der Frischlinge, die zwischen 
zwei Bäume eine Slackline 
zum Balancieren gespannt und 
zudem auch ein erfrischendes 
Wasserspiel vorbereitet hatten. 

am Vortag die geplante Suppe 
vom Menü gestrichen und auf 
selbstgemachte Pizza umdis-
poniert. Zum ersten Mal seit 
Jahren wurde das Zirkuszelt 
aufgebaut – erstmals auch 
zusammen mit der Bühne auf 
der Wiese hinter dem Haus der 
Begegnung. Hier gab es neben 
Kaffee & Kuchen auch zahl-
reiche Sitzgelegenheiten mit 
Blick auf die Bühne. Von die-
sen schattigen Plätzchen ließ 

seits Lesezeichen basteln und 
sich andererseits über das 
Angebot der Bücherei infor-
mieren. Gegenüber war die 
Stelltafel des Stadtteilvereins 
„Bürgermeisterwahl 2019 – 
Wünsche an die Kandidaten“ 
platziert. Neben dem amtie-
renden Bürgermeister Volker 
Hatje standen auch die beiden 
Kandidaten Tafi n Ahsbahs und 
Thomas Philipp Reiter für Ge-
spräche zur Verfügung.

Fotos: Marc Post

Thematisch abgestimmt waren 
die Angebote der Stadtteil-
werkstatt bzw. der Friedens-
kirchengemeinde Elmshorn. 
An einem Fühlstand sollten 
die Gäste (gereinigten…) Müll 
ertasten und anschließend ent-
scheiden, in welche Tonne er 
gehört. Gleiches galt auch für 
das Müll-Angel-Angebot am 
selben Stand.

Müll war übrigens auch bei 
der Vorbereitung des Fests ein 

Bingo! Dierk Paulsen vom FTSV Fortuna Elmshorn (rechts) wird unter-
stützt von Dieter Holz! (Mitte) Beide engagieren sich seit über einem 
Jahrzehnt im Stadtteil. Lea (links) sprang spontan ein und legte zum 
Tanz auf. #SchönesHainholz

Zwei Tage vorm Stadtteilfest fand der Backspaß für Kinder mit den 
Mitarbeiter*innen vom AWO BTZ statt. Noch nie hatten so viele jun-
ge Bäcker*innen daran teilgenommen. Über 90 Kinder buken in zwei 
Durchgängen mit je drei Backstraßen zahlreiche Kuchen. Ein neues 
Malangebot im Nebenraum überbrückte die Wartezeit. Eine wirklich 
gelungene Veranstaltung!

Von Jahr zu Jahr werden sie besser und ehrgeiziger: die Tanzmäuse vom 
AWO STROMHAUS. Neben drei weiteren Tanzgruppen (Breakdance, 
Hip-Hop und Dance-Kids vom FTSV Fortuna Elmshorn) gab es beim 
Bühnenprogramm außerdem vier Chöre (Chor der Grundschule Hain-
holz, Druschba, Open Up Wide & Tuxedo Junction) die Musikgruppe 
der AWO Betreuung, Judo und Aikido vom Judo-Klub Elmshorn und die 
zwei Solokünstler TWELVE (Rap) und Mia-Maria (Rock & Pop) zu sehen 
bzw. zu hören.

Die Sonne schien durchgängig und so kamen auch die zahlreichen Gäs-
te – groß wie klein – um sich im bunten Trubel des Stadtteilfests unter
die Besucher zu mischen.

Beliebt waren wie immer die beiden Ponys vom Reiterhof Thormählen, 
die für zwei Stunden und etwas entfernt vom weiteren Geschehen von 
Kindern geritten werden konnten. 

Hierfür bedanken wir uns 
außerordentlich! Besonders 
hervorzuheben ist insbeson-
dere auch das Engagement 
einiger Schüler*innen der 
Erich Kästner Gemeinschafts-
schule Elmshorn, die sich im 
Vorwege eigenverantwortlich 
zur Unterstützung beim Fest 
bereit erklärt hatten. Zuverläs-
sig waren sie zur vereinbarten 
Zeit an Ort und Stelle, halfen 
beim Auf- und Abbau und 
übernahmen im Wechsel die 
Betreuung einiger Stände. Wo 
„Not am Mann“ war sprangen 
sie auch spontan fl exibel ein.

Marc Post danken wir an die-
ser Stelle für die vielen Bilder! 
#SchönesHainholz!

Stadtteilverein
Michel Gast

Lesezeichen-Basteln beim Stand 
der Stadtteilbücherei Hainholz

möglicht. Die meisten Dinge 
werden jedoch ohne Geldfl uss 
geregelt, sondern durch per-
sönlichen Einsatz und ehren-
amtliche Arbeit geleistet. 



Hainholzer Bote

Während einer Sitzung der 
Geschichtswerkstatt Hainholz 
berieten wir, was wir als nächstes 
in unseren Vitrinen im Familien-
zentrum Hainholz (Kita Reth-
felder Ring) präsentieren wollen.

Ein Vorschlag war das Thema 
„Mein liebstes Erbstück“. Es 
entbrannte sofort eine wilde Dis-
kussion darüber, denn alle hatten 
mehrere Objekte und schon sehr 
schnell wurde uns klar: Dafür sind 
die Vitrinen zu klein!

Also dachten wir über eine 
Alternative nach, diese geliebten 
Erbstücke und ihre Geschichte zu 
präsentieren und wir entschlossen 
uns, daraus eine Serie für den 
Hainholzer Boten zu machen. 
Hier wollen wir in lockerer Rei-
henfolge unsere, aber auch gerne 

die liebsten Erbstücke anderer 
Hainholzer vorstellen.

Es gibt viele Erbstücke, die 
ich sehr mag und mit denen ich 
eine Geschichte verbinde, aber 
für unsere erste Geschichte der 
Reihe habe ich die Kindertasse 
meiner Großmutter Amanda 
ausgewählt. Ich weiß, dass 
jede der drei Töchter des Hofes 
meiner Vorfahren eine solche 
Tasse mit Untertasse besessen 
hat. Bei den drei Söhnen bin ich 
mir nicht sicher. Im Laufe der 
etwa 100 Jahren, die das Stück 
mittlerweile alt ist, ist bei Omas 
Tasse die Untertasse kaputt ge-
gangen. Trotzdem oder gerade 
deshalb liebe ich diese Tasse.

Nicht nur meine Oma, mein 
Vater und meine verstorbene 

„Mein liebstes Erbstück“
Neue Beitragsreihe der Geschichtswerkstatt Hainholz

Vom 17. bis zum 26. Juli 
2019 war es wieder soweit: 
Sonne, Düne, Wellen, Robbe 
und Schippern – die Sommer-
freizeit vom AWO Kinder- und 
Jugendhaus STROMHAUS. 
Aufgrund der sonnigen Re-
sonanz aus den Vorjahren 
bevölkerten 24 Kinder und 
Jugendliche das Heim an der 
Düne in Rantum-Hörnum auf 
Sylt. Damit keine Langeweile 
aufkam, war das Programm 
vollgefüllt mit Abwechslungen, 
die die Tage wie im Fluge ver-
streichen ließen. Die kreative 
Kiste wurde geöffnet: Netze 
wurden um die Flaschen und 
Gläser herum geflochten und 
mit Sand und Licht versehen; 
Schmuck und Windfänger 
kreiert, bis der Dremel heiß 
lief; Scrapbooks gestaltet sowie 
Textilien und Federmappen mit 
farbenfrohen Motiven bemalt. 

Sylt 2019 – Meer erlebt
Ferienfreizeit vom AWO STROMHAUS

Stillstand gab es nicht. Mit einer 
abgefahrenen Schnitzeljagd 
wurde Hörnum und Umge-
bung erkundet. Gepaart war 
die Aktion mit lustigen und 
schönen Selfiemomenten. Die 
Bewegungsspiele mit und ohne 
Ball kamen nicht zu kurz und 
auch Phase 10 und Mensch 
ärgere Dich nicht waren wieder 
mit an Bord.

Der Dünenschutz war uns 
nicht unbekannt und daher 
ging es auf den erlaubten We-
gen täglich 2- bis 3-mal ab in die 
Wellen. Es zeigte sich wieder, 
dass das Element Wasser vielen 
Teilnehmern einfach Spaß be-
reitet. War die Welle zu groß, 
dann gaben die Kinder und 
Jugendlichen akrobatische Ein-
lagen im Sand.

Zu den weiteren Angeboten 
gesellten sich die Ausflüge mit 
dem Schiff nach Föhr und mit 

Malwettbewerb vom  
Haus der Begegnung
#SchönesHainholz
Das Hausmanagement sucht das 
schönste gemalte Bild vom Haus 
der Begegnung! Getuscht, ge-
zeichnet oder mit Wachsmalkreide 
gemalt möchten wir das HdB auf 
einem Bild haben. Die schönsten 
drei Bilder werden am 23. Novem-
ber 2019 beim Wintermarkt gekürt 
und danach im Haus ausgestellt.
Alle Kinder ab 6 Jahren, die Lust 
haben, laden wir in den Herbst-

ferien zum gemeinsamen Malen 
am 10. Oktober 2019 zwischen 10 
Uhr bis 12 Uhr ins HdB am Hain-
holzer Damm 11 ein. Malutensilien 
müssen mitgebracht werden. Für 
die Eltern gibt es ein kleines Kaf-
feeangebot. Für Rückfragen steht 
das HdB Hausmanagement unter 
04121 / 77520 zur Verfügung.

 HdB Hausmanagement

Jan Schlüter macht den Anfang: Viele Erinnerungen hängen an der Tasse 
seiner Großmutter.

Foto: Marc Post

Die Tasse ist ein Stück Fami-
liengeschichte und kann über 
schöne und weniger schöne 
Zeiten berichten. Sie hat zwei 
Weltkriege überstanden und 
Gott sei Dank auch 74 Jahre 
Frieden in Folge.

Wenn auch Sie so ein liebs-
tes Erbstück haben und seine 
Geschichte mit anderen teilen 
möchten, wenden Sie sich 
gerne an uns: Geschichtswerk-
statt Hainholz, Telefon: 04121 
/ 73856, E-Mail: 
ramskamp_jan@t-online.de

Für die Geschichtswerkstatt 
Jan Schlüter

Lütt Matten de Has‘,
De mak sik en Spaß,

He weer bi‘t Studeern,
Dat Danzen to lehrn,
Un danz ganz alleen

Op de achtersten Been.
Keem Reinke de Voss
Un dach: das en Kost!

Un seggt: Lüttje Matten,
So flink oppe Padden?
Un danzst hier alleen

Oppe achtersten Been?

Kumm, lat uns tosam!
Ik kann as de Dam!

De Krei, de spelt Fitel,
Denn geit dat canditel,

Denn geit dat mal schön
Op de achtersten Been!

Lütt Matten gev Pot:
De Voss beet em dot

Un sett sik in Schatten,
Verspis‘ de lütt Matten;
De Krei, de kreeg een

Von de achtersten Been.

– Lütt Matten de Has –
Klaus Groth (1819-1899)

dem Linienbus nach Wester-
land. Auch das Märchen-Battle 
sorgte für feuchte Augen wegen 
des engagierten Auftretens der 
jungen Darsteller – gespickt 
mit viel Witz im kurzweiligen 
Theaterstück. Natürlich gab es 
ebenso den Abend, als das Be-
treuerteam wieder in seltsamen 
bis zu kuriosen Outfits den Kri-
miabend einläutete. Diesmal 
war eine Zwillingschwester mit 
krimineller Energie die Täterin.

Nach 10 Tagen ging es wieder 
zurück mit der Bahn – sie war 

von technischen Pannen ge-
plagt. Doch das trübte nicht die 
schöne gemeinsame Zeit. Die 
Betreuer freuen sich schon auf 
das nächste Jahr. Die Abfahrt 
wird am 08. Juli 2020 sein. 
Bis dahin freuen wir uns alle 
auf ein Wiedersehen und den 
Austausch schöner Erinnerun-
gen bei der Übernachtung am 
08. November 2019 im AWO 
STROMHAUS.

Marcus Villaret

Eine von vielen akrobatischen Einlagen.

Inseltrip nach Wyk auf Föhr.

Wie in jedem Jahr waren wir 
Pfadfinder vom Stamm Aver Liekers 
auch dieses Jahr wieder unter-
wegs – diesmal gleich auf drei 
verschiedenen Freizeiten: Die 6- bis 
12-Jährigen waren als Wikinger 
am Brahmsee, die Älteren (ab 13 
Jahren) in Troldhoj in Dänemark und 
eine Gruppe von vier Personen im 
Alter von knapp 16 bis 18 Jahren 
war sogar in Kanada und Amerika 
auf dem Jamboree. Wir haben also 
viel erlebt.

  
Auf den Spuren  
der Wikinger

Mit Wicki, dem Wikinger, haben 
sich in der Zeit vom 2. bis 11. 
August 2019 20 Kinder und sechs 
Betreuer am Brahmsee ausein-
andergesetzt. Ob es nun um das 
Erstürmen einer Burg ging (mit 
Kistenklettern nachgeahmt) oder 
um ein Wettschwimmen, von dem 
der Stammeshäuptling Halvar leider 
nicht mehr zurückkehrte – bekannte 
Spiele plötzlich ganz wikingerisch. 
Leckeres Essen (beim Stockbrot) 

Ferienfreizeiten  
der Pfadfinder
Brahmsee, Dänemark, Kanada und die USA

werden. Beim Essen wurde sich 
viel Mühe gegeben: So gab es 
jeden Tag einen selbstgemachten 
Nachtisch zum Abendessen und 
es wurden stets selbst Brötchen 
gebacken. Diese schmeckten zum 
einen super, zum anderen trug dies 
zur Nachhaltigkeit des Lagers bei 
– die täglichen Touren zum Bäcker 
entfielen. 

Jamboree in Kanada und 
Amerika

Vier von uns hatten das besonde-
re Vergnügen und konnten dieses 
Jahr zum Jamboree fliegen. Es 
handelt sich hierbei um ein Treffen 
von Pfadfindern aus aller Welt, an 
dem man nur einmal in seinem 
Leben, im Alter zwischen 14 und 
18 Jahren, als Teilnehmer dabei 
sein kann. 

Nach einem sogenannten Vorla-
ger, interessanten Abstechern nach 
Toronto, zu den Niagarafällen und 
nach Washington DC, kamen wir 
endlich zum eigentlichen Jamboree. 
Leider durften wir aus Brandschutz-

lockte nicht nur den feindlichen 
Stamm der Moröer an, sondern es 
schmeckte auch allen anderen gut.

Die Spiele machten nicht nur den 
Kindern Spaß, auch die Betreuer 
waren begeistert dabei. Eine be-
sondere Herausforderung war ein 
Wunsch der Kinder zum Ende der 
Freizeit nach einem Rollenwechsel: 
Kinder werden Betreuer und Be-
treuer spielen für einen Vormittag 
(inklusive Mittagessen!) Kinder. 
Einige „Betreuer“ wollten nach 
kurzer Zeit wieder Kinder sein, 
weil „Kinder“ doch manchmal ganz 
schön „nerven“ können. 

10 Tage Spaß und  
Abenteuer in Dänemark

Vom 1. bis 10. August 2019 fuhren 
15 Pfadis auf das diesjährige Som-
merlager unseres Stammes nach 
Dänemark. Es ging nach Troldhoj 
auf Alsen, einem Zeltplatz umgeben 
von Wald und direkt an der Ostsee. 
Perfekte Bedingungen also für zehn 
Tage Spaß und Abenteuer! So wurde 
der Wald für große Geländespiele 
und zum Wandern genutzt, in der 
Ostsee wurde täglich gebadet. Statt 
einer normalen Nachtwanderung 
gab es eine besondere Überra-
schung: Die Pfadis, Jung und Alt 
gemischt, wurden mit Karte und 
Kompass und der Aufgabe, bis zum 
Morgen zurück zu sein, ausgesetzt 
und mussten sich ihren Weg suchen. 
Dies wurde mit Bravour geschafft 
und mit einem großen Frühstück 
belohnt.

Ein weiteres Highlight war der 
Besuch im Danfoss Universe, einem 
Wissenschaftspark. Hier konnten 
Naturphänomene und technische 
Errungenschaften ausprobiert und 
das Prinzip dahinter verstanden 

gründen unsere, für Deutschland 
typischen, Kothen nicht aufbauen. 
Weil es stark regnete, wurden für 
uns schon andere Zelte aufgebaut 
und wir waren sofort mittendrin in 
unserem großen Abenteuer. Wir 
tauschten Tücher und Batches (Auf-
näher) untereinander. Am zweiten 
Tag gab es eine große Eröffnungs-
feier mit ca. 45.000 Pfadfindern aus 
aller Welt, die friedlich miteinander 
feierten. Wir bekamen alle ein digi-
tales Armband, über das wir unsere 
Kontaktdaten mit jedem Teilnehmer 
austauschen konnten – wenn wir 
wollten. Dies vereinfacht den spä-
teren Kontakt untereinander. Wir 
haben in dieser Zeit viel miteinander 
erlebt, es gab Diskussionsrunden zu 
diversen Themen, Workshops wie 
Mountain-Biking, Klettern, Wild-
wasserrafting – um nur einige zu 
nennen und vieles mehr. Außerdem 
gab es eine Meile, wo jedes Land 
Workshops zum Kennenlernen der 
jeweiligen Kultur angeboten hat, 
diese wurden jeweils von uns Teil-
nehmern veranstaltet. Am Schluss 
gab es dann noch einmal ein großes 
Abschlussfest mit Musik und Feuer-
werk. Zuhause waren wir dann 
glücklich und um viele Erfahrungen 
reicher, aber auch ganz schön müde 
von den vielen neuen Eindrücken.

Die Freizeiten gingen für uns alle 
viel zu schnell vorbei und so freuen 
wir uns schon auf den nächsten 
Sommer! Solltet Ihr Lust bekommen 
haben, bei uns Pfadfindern mitzu-
machen, sprecht uns einfach an, 
wir finden bestimmt eine Gruppe, 
bei der ihr mitmachen könnt. 
Kontakt: 
kontakt@averliekers.vcp.sh 
oder 0173 9248997.

VCP Stamm Aver Liekers

Gemütlich am Feuer sitzen: Abendstimmung beim Sommerlager in 
Dänemark.

Schwester haben daraus bei 
Familienfeier und Kaffeenach-
mittagen ihren ersten Kaffee 
getrunken, sondern auch ich. 
Mit viel Milch und Zucker! 
Ich muss so fünf oder sechs 
gewesen sein. Und bevor die 
Eltern unter Ihnen jetzt einen 
Riesenaufschrei tätigen, ich bin 
ein Kind der Siebziger und es 
war normal!

Auf der Tasse ist ein tanzen-
der Hase abgebildet und beim 
Kaffeetrinken bekam ich von 
meiner Oma regelmäßig das 
Gedicht „Lütt Matten de Has“ 
von Klaus Groth aufgesagt, 
das mir bis heute noch ohne 
Probleme über die Lippen geht.

Foto: Jan Schlüter

Foto: AWO STROMHAUS

Foto: VCP Stamm Aver Liekers

Foto: AWO STROMHAUS



H a i n h o l z e r  Zu n g e

Pa u l  d e r
M a u l w u r f

Hainholzer Bote

M a u l w u r fM a u l w u r f

Die erste Hälfte des Jahres 
ist grausam! Erst danach, so 
betont der selbsternannte 
„Bund der Steuerzahler“ ger-
ne, arbeiten wir wieder für uns 
selbst. Denn die eine Hälfte 
unseres Einkommens sei 
ohnehin nur Steuern und So-
zialabgaben. Es mutet fast an, 
dass Steuern zu nehmen oder 
Sozialabgaben zu verlangen 
ein Verbrechen des Staates sei.

Nun kann man Fehlplanun-
gen gerne kritisieren. Es gibt 
in Deutschland tatsächlich 
eine Brücke, an die weder 
links noch rechts eine Straße 
angeschlossen ist. Da muss 
man kein Experte sein, um 
ein Fall von Steuerverschwen-
dung aufzuspüren. Aber Stra-

Verbrechen gegen die Menschlichkeit!
ßen, Brücken, Krankenhäuser, 
Kindergärten und Schulen 
werden nun einmal von Steu-
ern bezahlt. Da ist es eher ein 
Skandal, wenn an öffentlichen 
Gebäuden die Dächer nicht 
repariert werden und unser 
Nachwuchs in verschimmelten 
Klassenräumen lernen muss. 
Steuern sind Investitionen in 
die Gemeinschaft.

In Hainholz haben wir sogar 
noch weitergehende Beispiele 
für einen Zusammenhalt: 
unsere EU. Erinnert sich noch 
jemand daran, wie es hier 
vor 15 Jahren aussah? Unser 
Stadtteil wurde saniert, sogar 
mit Fördergeldern aus Euro-
pa. Die EU macht also nicht 
nur „dumme“ Vorschriften, 

sondern gibt auch Geld für 
kleinere oder größere Projekte 
vor Ort, selbst im wirtschaft-
lich starken Deutschland. Es 
ist also wahrlich kein Verbre-
chen, Geld dahinzugeben, wo 
Bedarf ist.

Trotzdem haben wir eine 
starke Lobby dafür, dass der 
Sozialstaat immer mehr als 
verwerfl ich angesehen wird. 
So hat sich beispielsweise 
auch Friedrich Merz dafür 
ausgesprochen, die Rente zu 
privatisieren. Aktien für die 
Altersvorsorge, so sein christ-
lich liebevoller Rat, kann man 
schon für 5 € pro Tag erwerben. 
Leider ist für Menschen, die 
sich nicht einmal im Discoun-
ter die Lebensmittel für den 

täglichen Bedarf leisten kön-
nen, sondern zur Tafel gehen 
müssen, besagte Summe nicht 
finanzierbar. Dafür müssen 
sich diese Menschen dann 
auch noch die Bezeichnung 
„sozial schwach“ anhören. 
„Finanziell schwach“ sind sie 
in Wahrheit. Sozial schwach 
sind die, die als Christdemo-
kraten Aktienerwerb in die 
Bergpredigt hineinlesen oder 
Steuern per se als unmoralisch 
darstellen.

Übrigens sind Tafeln auch 
keine Zierde des Sozialstaates, 
sondern entstanden aus Pri-
vatinitiativen von Menschen 
in ehrenamtlicher Tätigkeit, 
die so viel Rückgrat haben, 
dass sie sogar mit der „Be-

leidigung“ als Gutmenschen 
zurechtkommen müssen. 
Wirtschaftsliberale und andere 
sozial Schwache sind trotzdem 
oft stolz auf die Tafeln, weil 
fi nanziell schwache und damit 
wirtschaftlich „nutzlose“ Men-
schen dem Staat so weniger 
auf der Tasche liegen.

Es passt ganz gut, dass auch 
Tagelohndienste wie Uber 
als Errungenschaft des Inter-
netzeitalters gefeiert werden. 
Taxifahrer zählen bekanntlich 
nicht zu den Reichsten. Muss 
man sich beim Geldverdienen 
wirklich so oft an den fi nan-
ziell Schwächsten vergreifen? 
Proletarier aller Länder, ver-
einigt euch!

Jörn Brockmann

Ihr habt nach der Schule Zeit, 
möchtet viel Spaß haben und 
einen netten Nachmittag mit 
Freunden verbringen? Dann 
kommt zu uns zum OSH 
(Offener Schulhof Hainholz) 
in die Erich Kästner Gemein-
schaftsschule Elmshorn.

Wir sind ein nettes Betreu-
erteam mit viel Motivation 
und guter Laune! Derzeit sind 
wir sieben Schülerinnen und 
Schüler der KGSE – allesamt 
im Besitz einer Jugendleiter-
ausbildung. Ihr könnt bei uns 
Tischkicker, Tischtennis, Bil-
lard und eine weite Bandbreite 
an Karten- und Brettspielen 
spielen. Zudem können die 
Außenanlagen des Schulhofs 

Offener Schulhof Hainholz
… nicht nur für Schüler*innen der KGSE

genutzt werden. Dafür könnt 
ihr euch natürlich Fußbälle, 
Basketbälle und Volleybälle 
ausleihen, außerdem Spring-

Beim OSH könnt ihr unter ande-
rem Tischtennis spielen, Billard, 
Tischkicker, aber auch viele 
Karten- und Brettspiele! Schaut 
einfach mal rein :-)einfach mal rein :-)

Das wöchentliche Angebot wird seit eineinhalb Jahren vom Stadtteilfonds 
gefördert. Die Höchstsumme ist jedoch bald erreicht. Damit das schöne 
Angebot jedoch nicht eingestellt werden muss, bitten wir Sie um eine 
Spende auf der Plattform:

www.wir-bewegen.sh/project/
musikalische-frueherziehung-fuer-kinder-in-hainholz

Dank der Sparkasse Elmshorn und zweier anonymer Spendenzusagen 
haben wir schon 445 € erreicht. Es fehlen noch 275 €, bis die angestrebte 
Projektsumme erreicht ist. Es bleiben hierfür nur noch 5 Tage. Andernfalls 
gehen die Beträge zurück an ihre Spender. Infos zum Projekt gibt’s bei 
Michel Gast unter 0163 9144292.

#SchönesHainholz! Nein, 
das ist nicht ironisch gemeint. 
Es ist das Anliegen vieler 
Menschen, Initiativen und 
Einrichtungen, die in diesem 
Sozialraum leben und arbeiten.

Am 22. Mai 2019 fand im 
Haus der Begegnung der „Run-
de Tisch – Stadtbild Hainholz“ 
statt. Zahlreiche Kooperations-
partner, Schulen, Kitas, Be-
wohner und Bewohnerinnen, 
Einrichtungen und Gewerbetrei-
bende tauschten sich über das 
Stadtbild, die Müllsituation und 
Verbesserungspotenziale aus.

Wir wollten ein Zeichen 
setzen und beantragten über 
den Stadtteilfonds Hainholz 

Endlich wieder Blick frei
Stadtteilfonds-Projekt: „Gepfl egte grüne Ecke in Hainholz“

ein Projekt „Gepfl egte grüne 
Ecke in Hainholz“. Rund um 
das Kinder- und Jugendhaus 
STROMHAUS der AWO, bis 
zur Kita am Hermann-Eh-
lers-Weg und entlang des 
Weges Rethfeld wurde die 
Grünpflege umgesetzt, Bü-
sche und Hecken geschnitten, 
Beete gereinigt und damit ein 
gepfl egter Umgang mit dem 
öffentlichen Raum vorgelebt.

Dafür nahmen wir Kontakt 
auf zur GAB / zum Umwelt 
Service Nord und vereinbarten 
einen Ortstermin, besprachen 
Größe, Art und Stellplatz für die 
Container. Wir gewannen zwei 
Stadtteilbewohner, die richtig 

zupackten und vorbildliche 
Arbeit leisteten, das gesamte 
Gelände zu einem gepfl egten 
Arial verzauberten und da-

Zwei 10 m³-Container wurden bei der Aufräum-Aktion bis zum Rand gefüllt!

für eine Aufwandsentschädi-
gung erhielten. Die beiden 10 
m³-Container, Absetzkipper-
mulden mit Deckel, waren bis 

unters Dach gefüllt und wurden 
pünktlich abgeholt.

Schön sieht es nun aus, aber 
wir müssen dranbleiben, denn 
die Natur wächst gnadenlos 
nach …

Wir bedanken uns bei dem 
Stadtteilfonds, der dieses Pro-
jekt fi nanziell ermöglichte, und 
bei der GAB / dem USN, die 
hervorragend und zuverlässig 
mit uns Absprachen und Liefe-
rungen organisierten. Ebenso 
danken wir dem Kollegium 
aus dem AWO STROMHAUS, 
das die Arbeiten begleitete und 
den beiden Männern, die einen 
richtig guten Job gemacht ha-
ben.   Kerstin Thiel

seile, Roller und Co. Das alles 
ist für euch natürlich 100 % 
kostenlos!!! Der OSH ist übri-
gens für alle offen – nicht nur 
für Schülerinnen und Schüler 
der KGSE.

Wenn wir euer Interesse 
geweckt haben, schaut doch 
einfach mal bei uns vorbei. 
Wir haben von Montag bis 
Donnerstag von 16 bis 19 Uhr 
und freitags von 15 bis 18 Uhr 
geöffnet! Den Eingang fi ndet 
ihr auf der Seite des Schulhofs 
bei der Tür zur Spielezone!

Wir freuen uns auf euch!

Für das OSH-Team
Leon & Tom

Die Musikalische
Früherziehung 
braucht Ihre Unterstützung!

Kindermusicalwoche
In der letzten Herbstferien-

woche ist es wieder soweit. 
Wir treffen uns vom Dienstag, 
den 15. bis zum Samstag den 
19. Okt. 2019, um ein gemein-
sames Musical einzuüben. 
Täglich zwischen 10 und 14 
Uhr wollen wir durch Singen, 
Spielen und Basteln die Ge-
schichte „Einer blieb stehen“ 
zum Leben erwecken. Die 
Aufführung fi ndet dann am 
Sonntag, den 20. Okt. 2019 
um 11 Uhr in der Ansgarkirche, 
Ansgarstr. 54, statt. Das Ange-
bot ist für Kinder zwischen 6 
und 11 Jahren. Für ein Mittag-
essen ist gesorgt. Um Anmel-
dung wird gebeten bei Diako-
nin Vera Köthe-Stender unter 
0151 / 598 72 149 oder vera.
koethe-stender@friedenskir
chengemeinde-elmshorn.de

Vera Köthe-Stender

Foto: Jutta Squar-Eggert

Gemeinsam mit dem Stadtteilverein Elmshorn-Hain-
holz e.V. und dem Familienzentrum Hainholz fuhren 
in den Sommerferien 13 Kinder und fünf Erwachsene 
nach Tornesch. Dort erhielten sie eine spannende und 
lehrreiche Führung über den Recycling-Hof vom GAB 
Umwelt Service. HaiBo

Sommerferien am Bauwagen:
Ausfl ug zum Recycling-Hof 
der GAB in Tornesch

Foto: OSH

Moin Leute,
diesmal ist mir nichts zu Ohren 

gekommen, sondern etwas über den 
Kopf. Ich war gerade dabei, einen 
neuen Zugang zu meinem Tunnel zu 
buddeln, als ich mit meinem Kopf aus 
dem Erdreich lugte und alles ganz 
verschwommen sah. Es raschelte. 
Erst dachte ich so: „Hab´ ich mich 
vermessen?“ Aber nee! Mein Kopf 
war von einer Plastiktüte umgeben. 
Das passierte mir in dieser Woche 
noch dreimal. Ist das zu glauben? 
Auch, dass sich an meinen Zugängen 
Bonbonpapier und andere kleine Ver-
packungsmaterialien ansammeln, ist 
ja wohl voll daneben. Leute, es gibt 
ausreichend Mülleimer an vielen 
Ecken und wenn sich ausnahmsweise 
mal keiner in Sichtweite befi ndet, 
dann nimmt man den Müll eben mit 
und entsorgt ihn spätestens zu Hause.

Mich ärgert es gewaltig, dass eini-
gen ihre Umwelt leider völlig egal zu 
sein scheint, und somit auch das Bild 
unseres Stadtteils. Gerade in diesem 
Jahr ist viel in der Hinsicht geschehen, 
dass in Hainholz aufgeräumt und 
verschönert wurde. Es ist wie eine 
Achterbahnfahrt: Mal sieht es einige 
Tage lang gut aus und dann kommt 
der gedankenlose Schlendrian und 
wirft den Müll sorglos in die Botanik. 
Voll uncool, da ich weiß, dass sich 
sogar ein Kind durch Müll verletzt 
hat. Lauft einfach mal barfuß durch 
den Stadtteil und ihr werdet sehen: 
An Tagen wie diesen ist es weit mehr 
als eine intensive Fußrefl exmassage. 

Was mir noch gehörig gegen den 
Zeiger geht, ist, dass immer noch ei-
nige Zeitgenossen die Nutzung eines 
Einkaufswagens nicht verstehen. Die 
Dinger werden bis vor die Haustür ge-
rollt und das war´s. Danach werden sie 
von Kindern aus Langeweile bespielt 
oder von halbstarken Abziehbildern 
verformt und ziellos im Gelände 
gelassen. Eigentlich erschreckend, 
dass einige Heranwachsende über 
so ein mangelndes Bewusstsein 
verfügen. Vielleicht schreibe ich mal 
dem Bildungsministerium … Früher 
hab´ ich mir oft den Spruch anhören 
müssen: „In der Schule lernst du 
für das Leben.“ – Doch den Anfang 
müssen die Eltern zu Hause machen. 
Aber wer zeigt´s ihnen, wenn sie es 
nicht können?

Herumliegende Essenreste sind 
auch so eine Sache… Auf Ratten 
hab ich nun gar keinen Bock. Vor 
kurzem ist mir eine durch den Her-
mann-Ehlers-Weg gehuscht. Echt 
unangenehm!

Was bleibt einem da noch zu 
sagen…? Mach´ mit beim Motto 
#SchönesHainholz – und ich erwarte 
von Euch eine höhere Beteiligung 
als bei der Bürgermeisterwahl! Also 
runter vom Sofa!

Euer Paul

Eindrucksvolle Berge von Müll, bestialischer Gestank und die 
Erkenntnis: Auch mein Müll liegt hier herum.
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